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Komplexe Hypotaxe im Hethitischen 

Susanne Zeilfelder. Jena 

1. Das Hethitische gilt im allgemeinen als eine Sprache mit nur schwach entwickelter 
Hypotaxe!. Und in der Tat gibt es in den Texten mitunter sehr lange parataktische 
Passagen. Das liegt zum Teil daran, daß im Hethitischen einige der aus den anderen 
indogermanischen Sprachen bekannten Nebensatztypen fehlen, wie die Final· und 
Konsekutivsätze, und daß die wenigen Formen von Nebensatzäquivalenten, die es 
überhaupt gibt, wie etwa die Partizipien, funktional stark eingeschränkt sind; deshalb 
werden etliche der in anderen Sprachen nebensatzfähigen Inhalte im Hethitischen 
durch Hauptsätze ausgedruckt. Zum andern Teil ist die Vorliebe für die Parataxe 
aber ersichtlich auch ein Spezifikum der Ritualliteratur, die oft auch da auf 
Subordination verzichtet, wo sie ohne weiteres möglich wäre. Und da die Ritualtexte 
nun einmal den größten Teil des bewahrten Corpus darstellen, entsteht leicht der 
Eindruck von einer Sprache mit einfachem Satzbau und begrenzten hypotaktischen 
Möglichkeiten. 

Dieser Eindruck ist aber falsch. Man betrachte etwa ein Satzgefüge wie 

Mursilis Sprachlähmung, KUß XWI 50+ Rs 32 ff.: 

(32) ma-a-an GU4 pu-u-hu-ga-ri-iS-ma 

(33) EGIR KAS a-k[i I na-ru ku:Jil tu-u-wa I na-at GIM-an a-pi-ya-ya 

(34) [a-ra-an-zi I nu ta-m Ja-in GU4 pu-u-hu-ga-ri-in a-pi-e-iz-za 

(35) u-nu-wa-ru-ha-za [u-nu-wa-an-da-an n]a-an-na-an-zi nu ta-ma-i[-in S]UM-an-zi 

"Wenn das Sühnerind aber 

unterwegs stir[bt, und weil es da] fern (ist), und sobald sie auch dorthin 

[gelangen, da tr}eiben sie ein [and}eres Sühnerind mit diesem Schmuck [geschmückt} hin und 

bringen das andere dar." 

Oder freier übersetzt: 

"Wenn das Sühnerind aber unterwegs stirbt, so treiben sie, weil es weit weg ist, ein anderes 

Sühnerind mit diesem Schmuck geschmückt hin, sobald sie dorthin gelangen, und bringen das 

andere dar." 

1 Vgl. z.B. Luraglli 1997: 64. 
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Dies ist ein komplexes Gefüge aus Konditional-, Kausal- und Temporalsatz, das sich 
nur mit einiger Freiheit in leidlich idiomatisches Deutsch übersetzen läßt, denn die 
Anordnungsregeln des Hethitischen sind durchaus anders als die des Neuhoch
deutschen. Im folgenden soll gezeigt werden, welche Satzgefüge mit mehreren 
Adverbialsätzen im Hethitischen möglich sind und welche Regeln dabei gelten. 

2. Fragt man zunächst nach der Position des Hauptsatzes in einem komplexen Satz, 
so gilt bekanntlich Nachstellung als das Normale, Voranstellung als die Ausnahme2

, 

die sich in aller Regel mit kommunikativen Motiven erklären läßt. Untersucht man 
nun speziell die Satzgefüge mit zwei oder mehr adverbialen Nebensätzen, so zeigt 
sich, daß die Regel hier strikter gehandhabt wird: Voranstellung des Hauptsatzes vor 
eingeleitete Nebensätze gibt es überhaupt nicht, sondern alle Nebensätze gehen dem 
Hauptsatz voraus, ohne Rücksicht auf das, was man gemeinhin für den logischen 
Handlungsablauf hält, also z.B. 

Gerichtsprotokoll KUB XIII 35 + IV 38 ff.: 
(38) I ku-it-ma-an-wa I-NA KUR tJlttJKa-ra.DDu_ni_ya_as pa-a-un I 
(39) ku-it-ma-an-wa EGIR-pa u-wa-nu-un I nu-wa-ra-at (f-UL nam-ma 
(40) si-ya-a-nu-un 
"Während ich nach Babyion unterwegs war, 

bis ich wieder zurückkehrte, siegelte ich sie nicht mehr." 


oder mit einem Kausal-Temporalsatzgefüge: 

Orakel KUß XXII 70 Vs 44 f.: 
(44) I !PtiJ-ti-ya-aS-wa-kdn ku:.i!. I-NA E.GALLJM Ja-ra-a iS-ta-ta-a-it I 
(45) nu-wa-ra-an A-NA DINGIRLIM ku-wa-pi pi-an-zi I nu-wa-aJ-Ji-sa-an sar-ni-ik-zi-el 2 


MUNUSMES an-da ti-ya-an-du 

"Weil Pattiya sich oben im Palast aufgehalten hat, 

sobald man sie der Gottheit übergibt, 

soll man ihr als Buße 2 Frauen auferlegen." 


3. Das zweite augenfällige Charakteristikum hethitischer Nebensatzsyntax .ist das 
Fehlen von Verschachtelungen3

• Nebensätze können weder in Hauptsätze noch in 

2 	 Luraghi 1997: 64. 

3 	 Kiparsky 1995: 155. Das Verschachtelungsverbot gilt, soweit ich sehe, auch für die selbst einbettenden 
Konstruktionen aus Teilsätzen des gleichen Satztyps. 
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andere Nebensätze eingefügt werden, sondern müssen linear aneinandergereiht 
werden; es heißt also z.B. 

Duppi-Tesub-Yertrag, KBo Y 9 11 30 ff.: 
(30) I ma-a-an-sa-an DUMUMES URUHa-at-ti ERINMES ANSE.KUR.RAMES A-NA 
mDup-pi-DU-up 
(31) se-ir ar-ha u-wa-da-an-zi I na-at-ktin A-NA URUDlDLtHlA k!ci1. 
(32) sa-ra-a i-ya-ad-da-ri I nu-uS-ma-aS mDup-pißU-up-aS a-da-an-na 
(33) a-k,u-wa-an-na pi-iS-ki-iz-zi 

(37) nU-uS-sa-an MA-MI-DU sar-ra-i 
"Wenn Leute von Hatti Fußtruppen (und) Wagenkämpfer für Duppi-Tesup 
abtransportieren, und weil sie in die Städte 
hinaufziehen, liefert ihnen Duppi-Tesup Speise (und) 
Trank regelmäßig, 

so verletzt es den Eid." 

Im Deutschen würde man - mit Friedrich sagen: 
"Wenn Leute von Hatti Fußtruppen (und) Wagenkämpfer für Duppi-Tesup 
abtransportieren und ihnen, weil sie in die Städte 
hinaufziehen, Duppi-Teliup Speise (und) 
Trank regelmäßig liefert, 

so verletzt es den Eid." .. 
Aber im Hethitischen ist das dativische smas ein offensichtlich unablösbarer Bestand
teil des Hauptsatzes. Man muß hier bei der Satzanalyse sehr vorsichtig sein, weil 
Linksverschiebung über die Konjunktion im Hethitischen durchaus möglich ist4 und 
manchmal Wörter topikalisiert werden, die sich semantisch auch auf den Hauptsatz 
beziehen könnten, man vergleiche etwa die Verschiebung des Temporaladverbs in 
Beispiel 

Mursilis Sprachlähmung, KUß XLIII 50+ Ys 20 ff.: 
(20) I ka-ru-u-wa-ri-wa-ar-ma-za 
(21) ma-ah-ha-an wa-ar-ap-ta I nu-kein A-NA GU4 pu-u-hu-ga-ri SU-an QA-TAM-MA 
(22) da-a-iS 

4 Dazu auch Justus 1980: 195 ff. 
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"Am frühen Morgen aber, 

als sie gebadet hatte, legte sie die Hand ebenso an das Sühnerind." 


Daß es sich dabei um eine Linksverschiebung aus dem Nebensatz, nicht um 
Ausgliederung von Elementen des Hauptsatzes handeln muß, zeigen aber Beispiele 
wie 

Orakel KUß xxn 70 Rs 58 f.: 
(58) I O-NU-TEMES-ma ma-ah-ha-an [-NA URuA-ru-uJ-na ar-nu-wa-an-zi I nu-uJ-ma-sa-at 
UJMES E.DINGlRuM G1M-an se-ik-Jain-zi I 
(59) na-at QA-TAM-MA m-up-pi-ya-ah-ha-an-zi 
"Sobald man die Geräte nach Arusna bringt, werden die Tempelangestellten ebenso, wie sie 


es von ihnen wissen, 

sie reinigen." 


UNUTEMES könnte theoretisch auch zu suppiyahhanzi gehören, 'sie relßlgen die 
Geräte', aber in diesem Falle wäre eben der Temporalsatz mahhan [NA uRuArnsna 
arnuwanzi grammatisch unvollständig. Die weitaus meisten Beispiele bezeugen 
eindeutig Topikalisierung aus dem Nebensatz, man vergleiche etwa noch die Voran
stellung des Genetivattributs über die Konjunktion: 

KBo XVII 65 (Geburtsritual) Rs 455
; 

(45) I ha-aUa-an-na-qj-ma ma-ah-ha-a[n EZEN I ha-]a-si-za ku-wa-pf I nu EZEN ma-ah
ha-a[n i-en-]zi I na-aS OlSkur-ta-aS i-an-za 
"Wie aber das Fest der Geburt (ist), wenn sie gebiert, und wie sie das Fest vollziehen, das 

steht auf einer kurta-Tafel." 

Die Geschlossenheit der Adverbialsätze wird oft zusätzlich verdeutlicht durch die 
Verwendung von Satzkonnektoren, vor allem vor dem zweiten Nebensatz: 

M§t. 75/52 u.Rd. 12 ff.: 

(12) I KUR URuKi-iz-zu-wa-at-na-ya 
(13) ku-it ha-an-te-ez-zj-iJ 
(14) a-u-ri-iJ I na-aS-ta 

Rs. (15) ma-a-an tu-e-el 

5 Ebenso z.B. Mursilis Sprachlähl!lung, KUß XLIII 50+ Rs 29 f. nu SA GU4 pu-u-hu-ga-ri GlM-an 
SISKUR an-na-al-la-az IS-TU OlsLI.Us / gu/-aUa-an "wie da der Ritus des Sühnerinds aus der alten 
Aufzeichnung zu ersehen (ist)". 
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(16) iRMES.KA kat·ta·an-da 

(17) u-wa-an-zi I na-al-ta 
(18) am-mu-uq-qa EGIR-pa 

(19) U·UL pi·ih-hi 
"Da auch Kizzuwatna der vorderste Stützpunkt ist, W1!1 falls deine Untertanen herabkommen, 

werde ich sie nicht zurückgeben." 

M§t. 75/110 Vs 8 ff.: 
(8) ! ma-ah-ha-an-ma DUTUS[l] 
(9) BE-Ll-YA hu-u-it-ti-ya-at I nu-un-na-al MUSEN ku-it EGIR-pa ti-it-ta-nu-ut I 
(10) tlli. EGIR-pa URUKa_a_sa_sa u-un-nu-me-en 

"Als aber die Majestät, mein Herr, davonzog, Y!!d weil der Vogel uns zurückstellte, da fuhren 
wir nach Kasasa zurück." 

Die Setzung ist aber fakultativ und unterbleibt in der Regel bei Reihungen mit 
gleicher Konjunktion: 

Kumarbi (crH 344.A: KUß XXXIII 120 +) I 26 f.: 
(26) I ma-a-an u-li-iS-ta I ma-a-an DKu-mar·bi-iS SA DA-nu LU-na·tar kat-ta pa-al·ta I 
(27) na-al-za du-w-kat·ta na-al-za ha-ah-har-al-ta 
"Als (es) hinunterkam, als Kurnarbi die Mannheit des Anu verschluckt hatte, da freute er 
sich und lachte." 

Vertrag mit Kupanta-DKAL KBo IV 3+, § 7: 
(C 18) I ki-nu-na mp13S.TUR-as ku-it A-BU-KA wa-al-ta-al zi-ik-ma-za 
mKu-pa-an-ta·DK.AL-al 

(C 19) A-[(NA)] mp13S.TUR-wa ku-it DUMU-SU e-ei-ta I ma-an-za U-UL ma-an-ga 
wa-al-du-la-al 

(C 20) e-ef-t[a ma]-an-tdk-kan 13 A-Bl-KA KUR-KA-ya U-UL ar-ha da-a-ir 
(C 21) ma-na-at [(da)]-me-e-da-ni ku,·e·da-ni-ik·ki pi·j·e-ir 

"Und weil jetzt dein Vater Mashuiluwas gesündigt hat, weil du aber, Kupanta·~, 

des Mashuiluwas Sohn warst, hätte man nicht, obwohl du keineswegs sündig 

warst, dir das Haus deines Vaters und dein Land wegnehmen 

(und) es irgendeinem anderen geben können?" 

4. Ist nun sowohl KopfsteIlung des Hauptsatzes als auch Verschachtelung von 
Adverbialsätzen ausgeschlossen, so deutet das auf eine eher asserierende als 
subordinierende Nebensatzsyntax6

, und die Möglichkeiten, die logischen Verhältnisse 

6 vgl. ZifonunjHoffmannjStrecker 1997: 250 ff. mit Lit.; Kiparsky 1995: 155. 
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der Teilsätze untereinander auszudrücken, sind grundsätzlich begrenzt. Es bleibt nun 
noch zu fragen, ob die Reihenfolge der Nebensätze einer grammatischen Norm 
unterliegt oder ob sie frei nach semantischen oder kommunikativen Kriterien geregelt 
werden kann. Und da zeigt sich nun einerseits, daß es durchaus Variations
möglichkeiten gibt, man vergleiche die Kette Kausal-Temporalsatz in 

Hukkana-Vertrag crH 42, I 16 f.: 
(16) I nu DUTUsl ma-ah-ha-an tu-uk mHu-uq-qa[-na-a]-an 
(17) [SIGs-in] i-ya-nu-un I zi-ga ma-a-an mHu-uq-na-a-ai nuTUSl zi-la-ti-ya 
(18) [I-NA EG]IR UlY"l ai-m-li U-UL pa-ah-ha-ai-ti 

"Und weil ich, die Majestät, dich, den Hukkana, 


gut gemacht habe, wenn du, Hukkana die Majestät künftig 

in späteren Tagen nicht freundlich beschützest ..... 


gegenüber der Kette Temporal-Kausalsatz in 

Mursilis Sprachlähmung, KUB XLIIl50+ Vs 24 ff.: 
(24) I ku-it-ma-an-ma GU4 pu-u-hu-ga-ri-in 
(25) I-NA uRuKum-ma-an-ni ar-nu [-ir I ku-iJt-ma-an-na-an pi-i-e-ir I 
(26) [na-ai] iJ-ta-an-ta-it ku-ir I nu DUTUsl U-UL ku-i[t-ki x] 
(27) hu-us-ki-it 
"Bis sie aber das Sühnerind 


nach Kummanni geleitet[en, b]is sie es darbrachten, 


weil [sie da] (schon) verweilt hatte, wartete die Sonne nicht." 


Bei einigen Adverbialsatztypen zeigt sich aber doch immerhin ein so deutlicher 
Trend, daß man von einer "Normalstellung" und einer durch besondere Faktoren 
gesteuerten "Ausnahmestellung" sprechen kann. So tendiert der Modalsatz eindeutig 
nach rechts, und zwar unabhängig vom vorangehenden Satz, vg1. nach Temporalsatz 
z.B. 

Mursilis Sprachlähmung, KUB XLIII 50 + Rs 28 ff.: 

(28) I ma-ah-ha-an-ma GU4 PU-u-hu-ga-ri-in ar-nu-wa-an-zi 
v v GISI(29) nu SA GU4 pu-u-hu-ga-ri GIM-an SISKUR an-na-al-la-az IS-TU Ll.Us 

(30) gul-ai-sa-an iJ-hi-ul-la-ai-si I GIM-an i-ya-an A-NA DINGIRuM-ya SISKUR.SISKUR 

(31) am-ba-ai-si ki-el-di-ya an-na-al-la-az IS-TU G1SLl.Us GIM-an i-ya-an I 
(32) na-at QA-TAM-MA [e-es-]Sa-an-zi 
"Sobald sie aber das Sühnerind in Marsch setzen, 


so wie da der Ritus des Sühnerinds aus der alten Aufzeichnung 
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zu ersehen (ist), und wie die Vorschrift dafür gemacht (ist), und wie der Gottheit der Ritus 

für Park (und) Hain gemäß der alten Aufzeichnung gemacht (ist), 

genau so werden sie es ausführen." 


oder nach Konditionalsatz in 

Vertrag mit Kupanta-DKAL KBo IV 3+, § 10: 

(C 36) I ma-a-an-ma-za a-pa-si-Ia-ma ku-iS-Jd URU-aS e-sa-ri I na-aS A-NA OUruSI 


(C 37) ma-ah-ha-an LUKUR I tu-uq-qa-aj QA-TAM-MA LUKUR e-es-du 

"Wenn sich aber irgendeine Stadt eigenmächtig niederläßt, 

wie sie der Sonne feind (ist), soll sie dir ebenso feind sein." 


Solche Beispiele ließen sich problemlos häufen; eines der wenigen Gegenbeispiele ist 

Bronzetafel Bo 86/299 11 74 ff.: 
(74) I u-uq-qa ma-ah-ha-an mDlAMMA-an pa-ah-ha-aj-hi I nu-us.si-/ain ma-a-an 
wa-ak-si-ya-zi 
(75) ku-it-/d na-an-/ain an-da sar-ni-en-Jd-iS-Jd-mi I ma-a-an-na A-NA NUMUN mDlAMMA 
(76) na-ak-Jd-iS-zi ku-it-Jd I na-an-/ain DUMU-YA DUMUDUMU-YA QA-TAM-MA an-da 
(77) sar-ni-in-Jd-iS-Jd-id-du 
"Und wie ich den Kurunta schütze und, wenn ihm etwas verlustig geht, 
ich ihn jeweils entschädige, so soll, wenn für die Nachkommenschaft des Kurunta 
irgend etwas drückend wird, ihn mein Sohn, mein Enkel ebenso 
jeweils entschädigen." 

Hier erklärt sich die Voranstellung des Modalsatzes aus der Topikalisierung des 
Personalpronomens uk: wegen des Schachtelungsverbots hätte nämlich das Pronomen 
bei der regulären Stellung Konditional-Modalsatz nicht am Satzanfang stehen 
können, denn eine Fügung *lika nuJsikdn miil1. wakSiyazi kuitki mahhan mDLAMMA-an 
pahhaShi ... ist nach allem, was wir wissen, ausgeschlossen. Da der Modalsatz, der ja 
im Hethitischen in aller Regel ein komparativer Modalsatz ist, einen Vergleich mit 
dem Inhalt des Hauptsatzes beschreibt, rückt er nach rechts, möglichst nah an den 
Hauptsatz, mit dem er korreliert, vgl. z.B. noch 

Orakel KUB V 24 + I 43 ff.: 
(43) lA-NA MUNUS.LUGAL ku::.i1. z[a-an-k]i-la-tar 
(44) SIxSA-at na-at-za GAM a-ri-ya-zi I na-at-si GIM-an SIxSA-ri I 
(45) nu-/ain ZI DINGIRuM QA-TAM-MA KASKAlrsi da-a-i 
"Weil für die Königin eine Sühne festgestellt und ausorakelt ist, wie es ausorakelt ist, wird 
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sie die Seele der Gottheit versöhnen." 

5. Ebenso eindeutig wie der Modalsatz nach rechts tendiert der Konditionalsatz nach 
links, man vergleiche die Fügung in 

Mit. 75/111 Vs 16 ff.: 
(16) I nu-mu-uJ-sa-an ma-a-an ERINMES URUG[a-r]a-a-ah-na 

u.Rd.(17) ERINMES UR[u]ß-hu-pi-it-ta 
(18) ERINMES HUR.SAGSa-ak-du-nu-[w]a 
(19) I-NA uRuNi-ni-[s]a-an-k[u-wa) 

Rs. (20) (f-UL ar-n[u-si] I 
(21) nu-uNa u-w[a-mi1 
(22) ma-ah-ha-an I nu-u[t-tJa [pu-nu-uJ-su-wa-an·zi1 
(23) LljMES uRuHa_at_ti u-wa-an-zi 

"Wenn du mir die Truppen von Garahna, die Truppen von Ishupitta, die Truppen des 

Gebirges Sakdunuwa nicht nach Ninisankuwa bringst, werden, sobald ich zu dir komme, 

(auch) Leute von Hatti kommen, um dich [zu verhören)." 


Vertrag mit TargaSnalli von Hapalla, KBo V 4 Vs. 30 f.: 

(30) I ma-a-qn me-mi-aJ a-sa-an-za I 
(31) I nur ] ma-ah-ha-qn DUTUs1 EGIR-pa ha-at-ra-a-mi I zi-ga li-e nu-un-tar-nu-si nu 
ha-ar-pu sa-rn-pa l[i-e i-ya-si] 
"Und wenn das Gerede bleibt, 

dann werde, nachdem ich, die Sonne, [dir] geantwortet habe, du nicht widerspenstig (?) und 

[errege nicht] feindlichen Zwist (?)." 


Wiederum ergibt sich die Linkstendenz aus der Satzfunktion: Da der Konditionalsatz 
die Bedingung für alles folgende gibt, steht er voran, Z.B. 

Bronzetafel Bo 86/299 11 101 f.: 
(101) I nu-uJ-si-kan ma-a-an wa-aJ-tUl a-aJ-zi I ma-ah-ha-an 
(102)A-NA LUGAL KUR URuHA_AT_TI ZI-an-za I na-an QA-TAM-MA i-ya-an-du 
"Und wenn [und das heißt: nur wenn) bei ihm ein Vergehen festgestellt wird, 
wie es dem König des Landes gut scheint, so soll man ihn behandeln." 

6. Warum ist nun aber die Position des Temporal- und Kausalsatzes in einer Neben
satzkette freier als die des Konditional- und Modalsatzes? Das muß damit zusammen
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.. 


hängen, daß Temporalität und Kausalität elementarere sprachliche Kategorien sind7 

als Modalität und Konditionalität und auch damit, daß sie sich in der Regel eher auf 
den gesamten Satzinhalt und nicht nur auf eine Teilaussage beziehen. Werfen wir, um 
diese Vermutung zu prüfen, einen Blick auf die Konjunktionen. Indogermanische 
Konjunktionen sind bekanntlich polyfunktional, so auch die hethitischen; sie haben 
jedoch immer einen semantischen Kern, lassen sich daher funktional zumindest 
eingrenzen. Für das Hethitische gilt nun, daß Kausalsätze durch kuit, kuwapi und 
mahhan eingeleitet werden können, Temporalsätze durch kuit, kuwapi, kuitman, män 
und mahhan. Bei den Modalsätzen dagegen herrscht allein mahhan, und bei den 
Konditionalsätzen löst män das chronologisch ältere takku ab und konkurriert dann 
nur noch mit kuwapi, das jedoch seinen temporalen Nebensinn nie ganz verliert. Das 
heißt für unseren Zusammenhang: je mehr konkurrierende Konjunktionen zum Aus
druck eines Adverbialsatzinhaltes zur Verfügung stehen, desto freier ist die 
Satzposition des betreffenden Nebensatzes. Oder umgekehrt: je genauer eine 
Konjunktion auf einen Nebensatzinhalt festgelegt ist, desto festgelegter ist auch die 
Satzposition. Und da nur sehr wenige hethitische Konjunktionen grammatikalisiert 
sind, gehört das Hethitische typologisch zu einem eher asserierenden und kontext
sensitiven als zu einem subordinierenden und grammatikalisierenden Sprachtyp. Es 
ist dies ein Sprachtyp, der die Herstellung der semantischen Bezüge in vielen Fällen 
dem Hörer überläßt, deshalb aber nicht weniger imstande ist, komplexe oder sogar 
komplizierte Sachverhalte sprachlich auszudrücken . 

7 Abraham 1976: 41; Lühr 1989. 
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